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Das Wesentliche in Kürie 

Die Eidgenössiche Finanzkontrolle (EFK) ·hat bei der .Swissgrid AG das Projekt Bilanzgruppenma­

nagement BGM~2 für das Fahrplanmanagementsystem geprüft. Zum Prüfzeitpunkt befand sich das 

· Projekt in ~er ~estphase vor Ort. Informationen aus demabgebrochenen und. zwischenzeitlich_ ab­

geschlossenen Vorgängerprojekt BGM-1 wurden-einbezogen.-Verlangte Auskünfte vor Ort wurden 
. . . . . . . ' 

der _EFK zuvqrkommend und ausführlich erteilt. Gewünschte u·nterlagen, sowie die benötigte Infra-· 

strukturstanden dem Prüfteam vollumfänglich zurVerfqgung .. 

Swissgrid verantwortet den diskriminierungsfreien und zuverlässig.en Betrieb, sowie die sichere Er­

neuerung .und den Ausbau des Schweizer Höchstspannungsnetzes~ Ihr Auftrag ist im Schweizer 

Stromversorgungsgesetz (StromVG) festgehalten. Die Eidgenössische Elektrizitätskommission EI­

Com überwacht ihre Arbeit. Nach .Kapitalerhöhung ist Swissgrid als spezialrechtliche Aktien.gesell­

schaft mit 271 ,2 Millior:~en Franken Aktienkapital dotiert. :Das Aktionariat besteht ausscttliesslich 

aus Schweizer Elektrizitätsuntern.ehmen. Rund 400 Swissgrid Mitarbeitende erwirtschafteten 2013 

eine (?esamtleistung von 887 Milli_onen Franken. 

Das. Fahrplc;m-Mana~ement der Swissgrid regelt die Pl~nung der Stro~-Kap~zitäten und die Fahr­

planabwicklung mit dem Kapazitätsmanagement des benötigten Stromes. Swissgrid ist zusätzlich 

· Coordiriation-Center für den südlichen Teil Europas und für den Transit inklusive der korrekten ln­

terTSO- Abrechnung d.es Stroms zuständig. Das heutige Fahrplanmanage-ment System hat die. Le.­

bensendphase (End-of-Life) erreicht. Swissgrid steht mit der Ablösung unter Zugzwang. 

Die. Proj_ektm.anagement-Methodik der Swissgrid ist umfassend, weist. aber punktuell Verpesse­

rungspotenzial auf. Die Projektführung· von BGM-2 ist durch. die «starke>~ Rolle· des Projektleiters 

(PL) geprägt. Seine Stellvertretung ist formell nicht geregelt. Bei einem allfälligen Ausfall des PL 

kann Swissgrid jedoch rasch eine interne Übergangslösung finden. 

Die Qualitätssicherung (QS) und das Risikomanagement (RM) brauchen Präzisierungen. Das .RM 

wird durch·den ~Lallein geführt. Die «objektive» Aussensichtweise auf die Risikosituation des Pro­

jekts und die unabhangige .Berichterstattung gegenüber dem Projektauftraggeber und dem Ma­

nagement der Swissgrid ist !licht gegeben: 

Die EFK empfiehlt Swissgrid, in ihrer Projektmanagement-Methodik die Erstellung eines. Projekt­

handbuches zu verankern, organisatorische Vorgaben zu erlassen, welche das RM und die QS di­

rekt dem Projektauftraggeber unterstellen, und den Umgang mit Reserven in Projekten zu klären. 

Die heutigen Plc~mungsprozesse für die eigenen Personalressourcen und die zur Verfügung ge-. 

stellten Instrumente sind zielführend. 

· Das Projektcontr~lling. ist angemessen und die Projektfinanzierung ist aus heutiger Sicht sicherge~ 

stellt. Nach Ansicht der EFK ist die neue SW-Lösung zur Erfüllung der Fahrplanmanagementbe­

dürfnisse geeignet. Sie passt gut in die IT -Landschaft der Swissgrid. Die enge Einbindung der 

Fachdienste in die Lösungssuche und die Erfahrungen aus dem abgebrochenen Projekt BGM-1 

wurden berücksichtigt: Die Lösung ist flexibel und anpassungsfähig und bei mehreren Übertra­

gungsnetzbetreiber (Transmissions System Operator ~TSO) bewährt im Einsatz. Es sind keine 

grösseren funktionalen Probleme zu erwarten. 
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Die EFK beurteilt di·e Systemsicherheit durch die IT -Architektur sowie einer restriktiven Zugriffs­

und Berechtigungspraxis mit permanentem Monitaring als gewährleistet. Die IT-Betriebsorganisa­

tion verfügt über .genügend Erfahrung, BGM-Q erfolgreich zu betreiben. Ausserordentlichen Be­

triebsrisiken sind nicht 'ZU erwarten. 

Schutz- und Sicherheitsbedarf wird auf Projektebene bisher nicht erhoben. Durch ~ie Marktöffnung 

sind neue interessen ·entstanden. Ein unerlaubter Datenabfluss·, der zu Insiderwissen und zu· 

MarktVorteilen führt, bedeutet ein. grosses Rep.utationsrisiko für die Swissgrid. '?as Risiko bei einem 

Datenverlust durch :eine unerlaubte Manipulation ist gleichbedeutend .. 

Die EFK. empfiehlt die Projektmanagementmethode durch eine Schutzbedarfsanalyse (Schuban) 

und bei erhöhtem Bedarf.zusätzlich durch ein·.detaillierteres ·Informations- und Datenschutzkonzept 

(ISDS).zu ergänzen. 

·Die Vo,rbereitungen der S\fYissgrid sind geeignet,· die gep~anten Tests in der nötigen Qualität durch-:­

zuführen. Die Endbenutzer sind eng in die Tests eingebunden; was die Akzeptanz der neuen SW­

Lösung fördert. Die zeitgerechte.Verfügba,rkeit der Tester kann·ein Risiko darstell~n. 

Die Einkaufsorganisation der Swissgrid ist zweckorientiert und zielführend organisiert. Sie begüns~ 

tigt die Einhaltung des rechtlichen Beschaffungsrahmens. Mit ihren Strukturen und Weisungen ist 

sie in der Lage, Beschaffungsgeschäfte im über- und unterschwelligen Bereich unter Einhaltung 

der geltenden gesetzlichen Vorschriften. abzuwickeln. Eine Vervollständigung. der internen Weisun-. 

gen für Beschaffungen nach Kapitel 3 der Verordnung über das öffentliche B.eschaffungswesen 

w,ird von .der EFK empfohlen. 

Die GATT ~WTO-Ausschreibung für die Standardsoftware BGM-2 ist korrek~, transparent und fair 

verlaufen. Es ging keine Beschwerde ein. Das Vorg.ehen von Swissgrid für Ausschreibungen ist 

zielführend und methodensicher. ~GM-2 hat zweifelsfrei den wirtschaftlich günstigsten Anbieter 

evaluiert. Die Gleichbehandlung vo·n p~tenziellen Lieferanten ln Verhandlungen minimiert mit ül11- · 
setzung einiger Vorgehenspräzisierungen die Risiken allfälliger Rekurse weiter: Die Aufnahme und 

Einhaltung in die internen R~gelwerke für zukünftige GATTIWTO-Verfahren sind sicherzustellen. 

Das ·Vertrags- und Beschaffungsmanagement für unterschwellige Verfahren zeigt geringen Hand­

lungsbedarf auf. Begründungsberichte ·für Artikel 13 VöB bei freihändjgen Verfahren oder umioll...: 

ständigen Einladungsverfahren sind bei Wahl eines wettbewerbseinschränkenden Verfahrens bei 

den jeweiligen relevanten Beschaffungsakten aufzubewahren. Sie bilden wesentliche Be~tandteile 

der aufbewahrungspflichtigen Geschäftsakten. 

Für drei Beschaffungsgeschäfte zu BGM-2 wurde der Vertragsgegenstand aufgeteilt. Die Auf­

tragswertbetrachtung über den maximal zu erwartenden Gesamtwert einer Beschaffung gernäss 

Artikel14 und 15 VöB fehlt. Diese Beschaffungen werden höherwertigen Vergabeverfahren entzo­

gen. Durch kl~inere Verhan~lungsmengen werden bessere Konditionen ~ufgegeben. Gestückelte 

Beschaffungstaktik ist bei steigendem Beschaffungsvolumen mit zunehmenden Rechtsrisiken und 

steigenden Kosten verbunden. 
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Audit du projet GGB-2 

L'essentiel en bref 

· Le Gontröle federal des finances (CDF) a procede aupres de Swissgrid SA a un audit du projet d'e 

gestion des groupes-bilan .GGB~2 r~latif .au systerpe de piletage des program~es· previsionnels. AU 

momentd~.'l'audit, des tests etaient effectues sur.place. Le:CDFs.'est proeure des iriformations sur 

le projet anterieur GGB-1, qui ·avai~ ete provisoirement interrompu, avant d'etre mene a terme. Les 

representarits de Swissgrid ont fait preuve de prevenance et fourni de·s informations detaillees. lls 

ont mis a ·Ia disposition de l'equipe d'audit. tous l.es documents souhaites ainsi que l'infrastructure 

requise. 

Swissgrid est responsable de l'exploitation non discriminatoire, fiable et sQre ainsi que de Ia mo­

dernisation et de l'extension du reseaLi suisse a tres haute tension. Sa mission est definie par Ia loi 

sur l'approvisionn.ement en electricite (LApEI), et son travail est soumis a Ia surveillance de Ia 

Commission federale de l'electricite (EICom). ~wissgrid,· dont le capita.l-actions a ete porte a 
271,2 millians de francs, est une societe anonyme regie par une loi speciale. Ses actionnaires sont. 

exclusivementdes entreprises d'electricite suisses._ SWissgrid, qui campte quelque 

400 collaborateurs, a realise en 2013 un resultattotal de 887 millians de francs. 

La gestion des programmes previsionnels sert a planifier les capacites et le deroulement des pro­

grammes previsionnels en regula.nt l~s capacites decourant reqLiises. En outre, Swissgrid fait of­

fice de centrede coordination pour Ia partiemeridionale de I'Europe et est responsable du transit, y 

compris de Ia facturation cerrecte .de l'utilisation du· reseau selon le mecanisme de compensation 

I.TC (Inter TSO Compensation). Arrivant en fin de vie, le ·systeme actuel de gestion des pro­

grammes p.revisionnels doit etre.remplace. 

La methode mise en place par Swiss.grid pour gerer le projet est detame·e, mais peut ~tre amelioree 

sur certains points. Par exemple, le chef de projetjoue GGB-2 un'röl.e preponderant, mais son 

remplacement n'est pas formellement regle. Swissgrid a neanmoins Ia possibilite de treuver rapi~ 

dement une solution de transition a I' interne sjle chef de projet devait se treuver empeche 

d'assumer sa fonction. 

L'assurance de qualite et Ia gestion du risque meritent d'etre precisees. A I' heure actuelle, Ia ges­

tion du risque releve de Ia seule responsabilite du chef de projet. II n'existe ainsi pas de point de 

vue exterieur et objectif pour evaluer une situation a risque. De plus, aucun rapport independant 

remis au mandant du projet et a Ia direction de Swissgrid. 

Le CDF recommande a Swissgrid d'inscrire dans sa methode de gestion du projet l'elaboration 

d'un manuel, d'emettre,des directives organisationnelles pour que l'a~surance de Ia qualite et Ia 

gestion du risque relevent directement de Ia responsabilite du mandant du projet, et de preciser Ia 

fagon dont les reserves sont utilisees dans les projets. Les processus de planification des res­

sources en personnel et les instruments mis· a disposition sont efficaces. 

Le Controlling du projet est adequat et, pour autant qu'on puisse en juger a l'heure actuelle, le fi~ 

nancement du projet est assure. Le CDF considere le nouveau logiciel comme approprie pour Ia 

gestion des programmes previslonnels. En effet, ce logiciel s'integre bien dans l'environnement in­

formatique d~ Swissgrid. De plus, les s~rvices techniques ont ete etroitement associes a Ia re-
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eherehe d'une solution, et les enseignememts tires.du p·rojet GGB-1, qui avait du etre interrompu, 

ont ete pris en campte. Soupie etevolutive, Ia solution a fait ses preuves aupres de plusieurs ges­

tionnaires de reseaux de transport (Transmissions System Opera.tof; TSO) qui l'ont mise en 

ceuvre. II n'y a pas lieu de s'attendre a des. ·problemes de fonctionnement particuliers. 

Le CDF considere que Ia securite du· systeme est garantie de fa<;on satisfaisante par l'architecture 

informätique et par une gestiori restrictive des droits d'acces et autorisations, doublee d'un contröle 

permanent. L'organisation d'exploitation informatique dispese de suffisamme~t d'experience pour 

exploiter le projet avec succes. II n'y a donc pas lieu de s'attendre a des risques d'exploitation par­

ticuliers. 

Dans le cadre du projet, il n'etait jusqu'ici pas prevu d'identifier I es besoins de protection et de se­

curite. Avec l'ouverture du marche, de nouveaux enjeux sont apparus. La transmission illicite de . 

donnees procurant des inf~rmations d'inities e~ des avantages concurre~tiels represente un risque 

considerable pour .Ia reputation de Swissgrid. II en est de meme en cas de perte de donnees due a 
une manipulation illicite. 

Le CDF recommande· de completer Ia methode de gestion du projet par une analyse des besoins 

de protection, ainsi·que, si une protection accrue s'impose, par un concept de sQrete de 

l'fnformation et de protection des donnees (concept SI PD). 

Les preparatifs engages par Swissgrid permettront de realiser les tests prevus dans le respect de 

Ia qualite requise. Les· utilisateurs firaux son.t etroitement associes aux tests, ce qui favorise 

l'acceptation de Ia_ nouvelle solution logicielle. Cependant, il existe un risque que les responsables 

des tests ne soient pasdisponibles en temps opportu~ .. 

La centrc:ile d'achat de Swissgrid est organisee de fa<;on fonctionnelle et efficace. Son organisation 

favorise le respect des bases legales qui regissent les marches publics. Les structures et les ins­

tructions adoptees permettent a Ia centrale d'achat d'effectuer des acquisitions dans le respect de~ 

prescriptions legales, que leur valeur du marche soit superieure ou inferieure aux seuils prevus. Le 

CDF recommande a Swissgrid de completer ses instructions internes dans le domaine des acquisi­

tions conformement aux dispositions du chap. 3 de l'ordonnance sur les marches publies (OMP). 

Soumis a l'accord de I'OMC sur les marches publics, l'appel d'offres pour l'acquisition du logiciel 

standard GGB-2 s'estderoule dansdes conditions correctes, transparentes et equitables .. Aucun 

recours n'a ete depose. La procedure appliquee par Swissgrid pour les appels d'offres est e~ic_ace 

et methodique. II ne fait aucun deute que l'evaluation menee pour le P.rojet GGB-2 a conduit 

Swissgrid a retenir l'offre Ia plus avantageuse economiquement. Toutefois, quelques precisions 

meriteraient d'etre apportees a Ia procedure afin d'assurer l'egalite de traitement des fo.urnisseurs 

potentiels dans I es negocia~ions, ce qui reduirait encore davantage le -risque-·de recours. II s'agit de 

veiller a ce que ces precisions soient apportees a Ia reglementation ·interne et qu'elles soient res-
. .. I . 

pectees lors des futurs appels d'offres conformes a l'accord de I'OMC. 

La gestion des contrats et des acquisitions dans le cadre de marches portant sur des valeurs infe­

rieures. aux seuils prevus n'appelle que des correctifs mineurs. Pour tout marche adjuge selon Ia 

procedure de gre a gre (art. 13 OMP) ou selon une proGedure in~itant a soumissionner incomplete, 

l'adjudicateur redige un rapport qui sera verse au dossier relatif a ce marche. En effet, ce rapport 

fait partie des documents dont Ia conservation est obligatoire. 
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Dans le cas de trois marches passes dans le cadre du projet GGB-2, l'objet du cantrat a ete frac­
tionne en plusieurs parties: II manque l.'estimation de Ia valeurglobale escomptee du ma.rche con­
formement aux art. 14 et 15 OMP. Ces marches ont ete soustraits. aux procedures d'.adjudication 
.applicables aux marche,? d'une valeur superieure. En faisant porter Ia negociation· sur des quanti­
tes plus petites, on se prive de conditions plus favorables. De plus, une tactique de'fractionnememt · 
des marches en presence de volumes croissants entraTne une augmentation des r,isques juridiques 
et des coöts. 

Te?cte originale en alleman 

6 



EFK-Bericht Nr. 1.1-4355.977.00420.09 

Inhaltsverzeichnis 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Auftrag und Vorgehen 

Ausgangslage 

Prüfungsziel ünd -fragen 

Prüfungsumfang und -grundsätze 

Unterlagen und Auskunftserteilung 

Informationen zum Prüfobjekt 2.' 

2.1 Swiss·grid gewährleistetdie Versorgungssicherheit der Schweiz mit Strom 

2.2 Das Bilanzgruppenmanagement dient als Grundlage zur Abrechnung der 
Ausgleichsenergie · 

I ' 

9 

9 

9 

'9 

10 

10 

10 

10 

2.3 Das heutige Informatiksystem für das Fa~rplanmanagement muss ersetzt werden 11 

3 Die abgeleiteten Massnahmen aus dem Projektabbruch BGM•1 sind 
nachvollzieh bar 

4 Der Projektstart von BGM-2 in der Realisierungsphase ist zielführend 

5 Die Projektmanagement-Methodik der Swissgrid ist umfassend, sie hat aber 

11 

12 

punktuell Vebesserungspotenzial. 13 

5.1 Die· Projektführung von BGM-2 ist durch die «starke» Rolle des Projektleiters geprägt, 
dessen .$te'uvertretung ist formell nicht geregelt 13 

5.2 Die Qualitätssicherung und das Risikomanagßment haben Verqesserungspotenzial 14 

5.3 Die Eigenleistungen sind das limitierende Element in der Projektumse~ung und. 
werden in der Projektplanung entsprechend berücksichtigt 15 · 

5.4 Das Projektcontrolling ist angemessen und die Projektfinanzierung ist aus heutiger 
Sicht sichergestellt 15 

5.5 Generell sollte ein Projekthandbuch in der Methodik verankert werden 16 

6 BGM-2 passt gut in die IT-Landschaft der Swissgrid 17 

6.1 Das Projekt BGM-2 deckt die Bedürfnisse des Fahrplan-Managements ab 17 

6.2 Die Architektur von BGM-2 bleibt im Standard der Swissgrid 18 

6.3 Der Schutz- und Sicherheitsbedarf wird auf Projektebene nicht erhoben 19 

6.4 Die Swissgrid ist für die Tests von BGM-2 gut vorbereitet 20 

7 Beschaffungsmanagement der Swissgrid ist zielführend organisiert 21 

7.1 Die Regelwerke der Swissgrid begünstigen die Einh~lturig des rechtlichen 
Beschaffungsrahmens 21 

7.2 Die GATT-WTO-Ausschreibung der Standardsoftware BGM-2 wurde transparent und 
fair abgewickelt- zukünftiges Verbesserungspotenzial festgestellt 22 

7.3 Das Vertrags- und Beschaffungsmanagement für unterschwellige Verfahren zeigt 
geringen Handlungsbedarf auf 23 

7 



EFK-Bericht Nr. 1.14355.977.00420.09 

8 Schlussbesprechung 

Anhang 1: Rechtsgrundlagen 

Anhang 2: Abkürzungen, Glossar, Priorisierung der Empfehlungen der EFK 

26 

2t 

28 

8 



EFK-Bericht Nr. 1.14355.977.00420.09 

1 Auftra.g und Vorgehen 

1.1 Ausgangslage 

Gestützt auf Artikel 6 und 8 des· Finanzkontrollgesetzes hat die Eidgenössische Finanzkontrolle. 

(EFKLim August und September 2014 bei der Swissgrid AG eine Prüfung des Projekts «Bilanz- · 

gruppen-:-Management» (BGryJ-2) durchgeführt. 

1.2 Prüfungsziel und -fragen. 
l .. 

Ziel der Prüfung war die Beurteil.ung des Projektmanagements und der Beschaffungen im Projekt 

BGM-2 für' das Fahrplanmanagementsystem bei Swissgrid. Im Zentrum standen folgende Prüf­
punkte: 

• Beurteilung der Projektmanagement-Methodik generell und die Anwendung im Projekt BGM-2 

• · Beurteilung der Wiederaufnahme des .Projektes nach Abbruch des Vorgängerprojektes BGM-
11 . ' . 

• Beurteilung der Beschaffungen im Projekt BGM-2, insbesondere der Standardsoftware-Lö­

sung. «DAMAS Energy» bezüglich der Einhaltung ·des Bundesgesetzes über das öffe~tliche 
Beschaffungswesen (BöB) und der Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen 
(VöB) sowie der wirtschaftlichen Mittelverwendung 

• Beurteilung des Reifegrads der IT bezüglich der bevorstehenden Implementierung der Stan­

dardsoftware-Lösung <<DAMAS Energy» 

1.3 Prüfunasumfang und -grllndsätze 

Die Prüfung wurde von Peter Bürki, Frank Ihle und Markus Wüst (Revisionsleiter) durchgeführt. Sie 

bezog sich auf die oben erwähnten Bereiche. Die Prüfung beschränkte sich auf das laufende Pro­

jekt BGM-2. Wo nötig wurden Informationen aus dem abgebrochenen und zwischenzeitlich abge­

schlossenen Vorgängerprojekt BGM-1 berücksichtigt. 

Die Risikoanalyse und Schwerpunktbetrachtung der EFK basiert unter anderem auf den Erg_ebnis­

sen eines Projekt-Self-Assessments bei ausgewählten Mitarbeitenden der Swissgrid. Die Prüfer­

gebnisse basieren auf Interviews sowie auf der Analyse von ausgewählten Dokumenten und Pro­
zessen sowie einzelner ERP-Systemtransaktionen. Die Festlegung dieser Aktivitäten basiert auf 

dem Prinzip der Wesentlichkeit und auf Risikoüberleg-ungen zu den in'··die Prüfung einbezogenen 

Bereichen der Geschäftstätigkeit. 

1 Das abgebrochene Projekt wurde bei Swissgrid unter dem Arbeitstitel BGM-2 (Eigenentwicklung) oder BGM-2.1 geführt. 
Das aktuelllaufende Projekt wird als BGM-2.2 geführt. Der Einfachheit halber und zur klaren Unterscheidung wird in diesem 
Bericht zwisc.hen BGM-1 und BGM-2 unterschieden. 

9 



EFK-Bericht Nr. 1.14355.977.00420.09 

1.4 Unterlagen und Auskunftserteilung 

Die notwenoigen Auskünfte vor Ort wurden der EFK zuvorkommend und ausführlich erteilt. Die . 
gewünschten Unterlagen sowie die benötigte Infrastruktur standen den Prüfenden vollumfänglich 
zur Verfügüng. Die EFK hatte während der Prüfung ke.inen direkten Zugriff auf die internen IT­
Systeme der Swissgrid: ·Bei Bedarf wurden diese Ober Swissgrid~interne Mitarbeiterid.e selbst in · 

Life-Dell)os· gewährt. 

Die eing~lieferte Beschaffungsgeschäfteliste von· Swissgrid deklarierte. zwölf Beschaffungen. Die· 
Vollständigkeit dieser· Angaben ~urde ·durch .die· int~rviewten Mitarbeitenden des Einkaufs von 
Swissgrid bestätigt. Alle in diesem Bericht angegebenen Beträge sind in Schweizerfranken ohne 
Mehrwertsteuer (MwSt) zu verstehen. · 

Zum Prü~eitpunkt befand sich das Projekt BGM-2 in der Phase des Testings. Die Werkabnahme 
. (Factory Acceptance Tests -7 FAT) beim Softwarelieferanten konnte erfolgreich abgeschlossen 
werden. Swissgrid führte gerade die Schulungen des T~stteams für die Standort-Akzeptanz-Tests 
(Site Acceptance Tests -7 SAT) durch. · 

Nach. Abschluss der Prüftätigkeiten wurde Swissgrid, anlässlich eines mündlichen Feedbacks, am 
3. September 2014 über die wesentlichen Feststellungen informiert. 

2 Informationen zum Prüfobjekt 

2.1 Swissgrid gewährleistet die Versorgungssicherheit der Schweiz mit Strom 

Swissgrid ist die nationale Netzgesellschaft· und verantwortet dem diskriminierungsfreien und zu­
verlässigen Betrieb· sowie die ~ichere Erneuerung und den Ausbau des Schweizer Höchstspan­
nungsnetzes. Ihr Auftrag ist im BundesgesetZ .über die Stromversorgung. (Stromversorgungsge­
setz, StromVG) festgehalten. Die Eidgenössische Elektrizitätskommission EICom überwacht ihre 
Arbeit. Swissgrid hat als ol;>erstes Ziel; die Gewährleistung der Versorgungssicherheit der Schweiz 

mit Strom sicherzustellen. 

Swissgrid wurde als spezialrechtliche.Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 15 Millionen 

Franken gegründet. Ende 2013 ist sie, nach einer Kapitalerhöhung um 256,2 Millionen Franken 
durch die Übernahme der Netzwerkinfrastruktur, mit 271,2 Millionen Franken Aktienkapital dotiert. 

Diese sind im Besitz von 19 Schweizer Elektriiitätsunternehmen. Es befindet sich somit im direkten 
oder indirekten Mehrheitsbesitz der Kantone· und Gemeinden. Swissgrid bilanzierte 2013 mit rund 
400 Mitarbeitenden einen Umsatz (Gesamtleistung) von 887 Millionen Franken. 

2.2 Das Bilanzgruppenmanagement dient als Grundlage zur Abrechnung der Aus-
gleichsenergie 

Eine Bilanzgruppe ist ein Energiekonto, für das ein Bilanzgruppenverantwortlicher (BGV) zuständig 

ist. Über dieses Energiekonto kann der Bilanzgruppenver~ntwortliche 

• Energiegeschäfte mit anderen Bilanzgruppenverantwortlichen im ln-und Ausland abwickeln, 

• Energie von Kraftwerken aufnehmen 

• oder Energie an Endverbraucher abgegeben. 
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Zu jedem Zeitpunkt, zu dem der Energiebezug. und die Energieabgabe aus einer Bilanzgruppe 
nicht im Gleichgewicht sind, 'bezieht diese Ausgl~ichsenergie. Zur Bestimmung der .Höhe der Aus­
gleichsenergie einer Bilanzgruppe werden Fahrpläne und MessWerte benötigt. Ein- und Ausspei­
sungen werden. aufaddiert, die dadurch ermittelte. Di~erenz wird als Ausg_leichsenergi_e zwischen · 
Swissgrid und dem jeweiligen Bilanzgruppenverantwortlichen monatlich abgerechnet. · 

Das Fahrplan-Management ·der Swissgrid besteht aus zwei Aufgaben, einerseits der· Planung der 
Str<?m-Kapazit~iten und andererseits der Fahrplanabwicklung mit d~m Kapazitätsmanagement des 
benötigtem Stroms. Neben der Sicherstel!ung der Stromversorgung der Schweiz betreibt die· Firma · 
Swissgrid zusätzlich das Koordinationszentrum (Coordination Center -7 CC) für den südlichen Teil· 
Europas. Dabei ist sie zuständig für· den Transit und die korrekte Stromabrechnung zwischen den 
Übertragungsnetzbetreibern (lnt<?r Transmission System Operator -7 Inter TSO). Der nördliche Teil 
Europas wird durch Deutschland abgewickelt. Es gibt nur diese zwei CC in Europa. 

2.3 Das heutige Informatiksystem für das Fahrplanmanagement muss ersetzt werden 

Das aktuelle Fahrplanmanagement System ET3000 hat die Lebensendzeitphase (End-of..;Life) er­
reicht und muss abgelöst werden. Die Anforderungen an das Fahrplanmanagement verändern sich 
im schweizerischen· und europäis~hen Umfeld fortlaufend und dies in Jmmer kürzeren Zyklen. 
Diesbezüglich steht Swissgrid unterZugzwang und muss die Ablösung, auch im Hinblick der nicht 
mehr gegebenen Weiterentwicklungsmöglich.keiten, priorisieren. 

Das Vorgängerprojekt .BGM-1 wurde im Jahr 2009 initiiert und im April 2012 wurde die Eigenent­
wicklung gestoppt. ln seiner 47. Sitzung am 27. August2013 bestätigt der Verwaltungsrat Swiss­
grid seinen vorbe.haltene.n Entschluss aus dem Oktober 2012 zur.Besch_affung einer. marktüblichen · 
Standardlösung (Packaged Solution). · 

Mit der Einführung der evaluierten Standardsoftwarelösung ist Swissgrid überzeugt, die heutigen . ' . . . 

und zukünftigen Anforderungen· wieder erfüllen zu können. BGM-2 unterstützt direkt die Abwick-
lung des Strom-Fahrplans. Das Team von 20 bis 25 Mitarbeitenden bewältigt anspruchsvolle und 
umfangreiche Aufgaben. So werden bereits heute täglich mehrere tausend Fahrpläne· abgewickelt. 

3 Die abgeleiteten Massnahmen aus dem Projektabbruch BGM-1 sind 
nachvollziehbar 

Die «lessons learned» (abgeleitete Massnah~en, gemachte Erfahrungen) aus dem Projektabbruch 
sind im Projektabschlussbericht BGM-1 vom 20. Dezember 2013 aufgeführt. Sie basieren auf Ana­
lysen der Internen Revision Swissgrid (9. September 2011 ), und von drei Beratungsfirmen zu den 
Themen Anforderungen (Requirements), IT-Architektur und Funktionsfähigkeit & Fertigstel­
lungsgrad. 

Hauptursachen für den Projektabbruch waren die Unterschätzung der Komplexität mit der gewähl­
ten serviceorientierten Architektur (SOA) sowie der gleichzeitigen Individualentwicklung für die Ab­
lösung des Fahrplanmanagementsystems ET3000 und die ungenügende Definition der Sys­
temanforderungen (Requirements). Basierend auf diesen Erkenntnissen hat der Verwaltungsrat 
der _Swissgrid im Oktober 2012 den Entschluss gefällt, den Ersatz des Fahrplanmanagements 
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durch eine Lösung mit möglichstgrossem Standardproduktcharakter (Packaged Solution} sicherzu-
. . 

stellen. 

Beurteilung 

· Die im Projektabschlussbericht dargestellten abgeleiteten Massnahmen (lessons learned) machen 

einen zielführenden Eindruck und wurden in den·. Neustart des Projekts BGM-2 übernommen. Aus 

Sicht der EFK ist der Wechsel der Lösungsstr~tegie. (weg.: von der Individualentwicklung hin zum · 

Standardprodukt) zur Ablösung des Fahrplanmanagements nachvollziehbar und zielfUhrend·. 

4 Der Projektstart von BGM-2 in der Realisierungsphase ist zielführend · 

Bereits in d~r Abbruchphase von BGM-1 wurden Vorleistungen (z. B. Überarbeitung Systemanfor:­

derung.en · (Requirements), Beschaffungen) für BGM-2 im Bet~ag von rund 840 000 Franken er~ 
bracht. Gernäss Auskunft von Swissgrid wurden diese Leistungen über ~GM-1 finanzie~ ... Damit 
startete BGM-2 nicht mehrauf der «grünen Wiese». Durch die mit BGM-1 gewonnen Erkenntnisse 

und weiterverwet:ldbaren Leistungen, w~rde bei BGM-2 auf eine Projektinitialisierung verzichtet 
und direkt mit der Phase Realisierung begonnen. 

Für das vom. Verwaltungsrat· Swissgrid genehmigte Nachfolgerprojekt BGM-2 wurde ein Projekt­

budget in der Höhe von 6,131 Millionen Franken und ·wiederkehrende Kosten für die ersten· sechs 
. Betriebsjahre· im Betrag von 3,625 Millionen Franken freigegeben: .Zudem wurde der Unterzeich-

. nung der ~usgehandelten· Verträg.e ·mit dem Softwarelieferant zugestimmt. Auf Basis des aktuali­

sierten Projektauftrages vom 20. Juni 2014 gab der Geschäftsleitungs. Projektplanungsausschuss 

(GL PPA) .mit Zirkularbeschluss das Projekt BGM-2 am 4. Juli 2014, nachträglich zum VR-Ent­

scheid, ·frei. Dabei wurde· noch die ausführliche Darstellung des Business Case für BGM-2 einge­

fordert. Zum Zeitpunkt der Prüfung lag der Business-Gase noch nicht vor: 

An lässlich de$ GL-Workshops vom 4. + 5. September 2014 fand die Projektportfolio-Priorisierun.g 

für das Jahr 2015 statt. Dabei wurde der strategische Beitrag von BGM-2 bestätigt und dessen 

Weiterführung beantragt. 

Beurteilung 

Das Projektziel, die Ablösung des bestehenden Fahrplanmanagementsystem ET3000, gilt unver­

ändert auch für BGM.:.2. Aufgrund der Vorleistungen aus BGM-1 und dem damit verbundenen Nut­

zen für BGM-2 ·ist der Verzic~t auf die lnitialisierungsphase und der Projektstart in der Ph~se Rea­

lisierung nachvollziehbar. 

Das im VR-Antrag ausgewiesene Projektbudget zeigt die finanziellen Aufwendungen für BGM-2 

ohne die bisher erbrachten Vorleist~ngen im Rahmen von BGM-1. Aus Sicht der EFK ist bei der 

Erstellung des Business Case für BMG-2 der Leistungsabgrenzung zu BGM-1, mit Blick auf die er­

brachten Vorleistungen, entsprechende Aufmerksamkeit zu schenken. 

Empfehlung 1 (Priorität 2) 

Die EFK empfiehlt·der Swissgrid, zukünftig den Businesscase im Normalfall zusammen mit jedem 

Projektantrag vorzulegen. · 
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Stellungnahme S~issgrid AG 

Die Projektmanagement ~ethodik V4.0 verlangt die Erstellung eines Business .Gases im Rahmen 

der Projektskizze .und eine W~rtschaftlichkeitsrechnung während der Beschaffung. Es sirid keine 

weiteren Massnahmen notwendig. 

5 Die Proj~ktmanagement-Methodik der Swissgrid ist umfassend, sie hat 

aber punktuell Vebesserung~potenzial 

Gernäss «Leistungskatalog» ist das· Projektmanag~ment-Office (PMO) verantwortlich für die Defi­

nition und Ver-Waltung der Standards und Tools für das Swissgrid Projektmanagement Weiter soll 

das Projektmanage.ment - soweit sinnvoll - standardisiert und die Effizienz und Qualität in der Pro­

jektabwicklung erhöht werden. Das PMO trägt durch methodische Beraturyg und Unterstützung d~r 
Projekte in Planung und Abwicklung. massgeblich zum Projekterfolg bei. Darüber hinaus beteiligt 

sich· das· PMO an strategischen Projekt-. und Portfoliomanagement sowie. am projektbezogenen 

· Management-Repqrting-Prozess. 

Nach Auskunft des Leiters PMO wird durch organisatOrische Massnahmen sichergestellt •.. dass die 

· PMO-Mitarbeiter aufgrund ihrer «Doppelrollen» (Ebene Swissgrid und Einzelprojekt) nicht in in­

terne Abhängigkeiten geraten. 

Das Projektmanagement. der· Swissgrid unterliegt einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess. 

Periodisch · (rund alle eineinhalb Jahre) ·werden die Erfahrungen der Projektleitenden 

und -mitarbeitenden, im Sinne der. «bestpractice», zur ldentifJkation von allfälligem Optimierungs­

potenzial herangezogen. Die aktuelle PM~M~thodik Version 4.0 wurde von der Geschäftsleitung im 

August 2014 genehmigt. Für das Projekt BGM-2 gilt zum Zeitpunkt der Prüfung· durch die EFK 

noch die Vorgängerversion. 

5.1 Die Projektführung von BGM-2 ist durch die .«starke»· Rolle des Projektleiters ge­

prägt, dessen Stellvertretung ist formell nicht geregelt 

Für das Projekt BGM-2 besteht - auf Initiative des PL hin - ein Projekthandbuch (V2.1 vom 18. Juni 

2014). Es beschreibt die projektspezifischen Ziele, Organisation, Planung, Risikomanagement, 

Projektkommunikationund weitere. lnforma:tion.en zur Qualitätssichen.ing, den Rollen und ihren 

Verantwortungen und Kompetenzen, den Lieferobjekten, usw. sind nicht aufgeführt .. Das Handb'uch 

verweist in mehreren Kapiteln direkt auf die Projektmanagement-Methodik der Swissgrid, ohne da­

bei allfällige Konkretisierung für BGM-2 zu erläutern. 

Die Projektorganisation für BGM-2 ist «klassisch» aufgebaut mit dem Projektauftraggeber (PAG), 

dem ihm unte~stellten Projektleiter (PL) sowie den vom PL geführten vier Teilprojekten (Business 

Analyse, Testing, IT/Infrastruktur, Rollout/Schulung). Dem PL ist zusätzlich das Projektmanage~ 

ment-Office (PMO), das ·ihn im Projekt systemtechnisch unters~ützt, fachlich unterstellt. 

Def. PAG für BGM-2 ist Mitglied der Geschäftsleitung (GL) Swissgrid. Damit ist die Management­

Attention für das Projekt entsprechend hoch. Bereits während dem Abbruch von BGM-1 wurde die 

Projektleitung (PL) für das Nachfolgprojekt BGM-2 ausgeschrieben und extern besetzt. Der PL 

nimmt aufgrund seiner grossen Projektführungserfahrungen im IT -Bereich eine prägende Rolle ein. 
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Die Stellvertretung .des."PL ist gernäss Auskunft der Swissgrid gere·gelt, jedoc~ nicht formell abgesi~ 

chert. Gernäss Swissgrid ist beieinernallfälligen Ausfal! des PL mit Terminverzögerungen zu rech­

nen, der Projekterfolg sei" jedoch nicht gefährdet. 

· Beurteilung 

Die: Erstellung des Projekthandbuches für B~M-2 wird von. der EFK grundsätzlicp positiv beurteilt. 

Damit es seine Wirkung. als projektspezifisches Führungsinstrument noch ·besser entfalten kanri, 

· sqllten entspre?hende. Präzisierungen erfolgen. Beispielsw~ise wären die Projektphasen und oa­

zugehörigen Lieferobjekte, der Prüfplan fü~ dle Qualitätssicherung, die Abbildung ·der Meilensteine . 
etc. sinnvolle Ergäl)zungen. 

Aufgrund der hohen Management-Attention kann die· EFK n·achvollziehen, dass bei .einem allfälli­
gen· Ausfall des. P.L aus den eigenen Reihen von Sw~ssgrid rasch eine Übergangslösung bzw. ein 

PL-Ersatz gefunden werden kann . .Im Sinneder Transparenz, des laufenden Wissenstransfers und 
vor dem Siwssgrid-eigenen. Grundsatz, dass. die internen Ressourcen im Projektgeschäft das limi­

tierende. Element sind, seilte die Stellvertretung trotZdem fo'rmell sichergestellt werden. 

5.2 Die Qualitätssicherung und das Risikomanagement habenVerbesserungspotenzial 
. . . ' . 

Das Risikomanagement für BGM-2 wird durch den Projektleiter direkt geführt. Gernäss seiner Aus-
kunft ist die Risikosituation seit Projektbeginn im Oktober 2013. bis heute unverändert. Die monatli­
che Projektberichterstattung erfolgt gernäss dem Swissgrid-Standard über das systemseifig zur 

' . \ . ' 

Verfügung gestellte «Dashboard». Dabei, werden ohne Medie·n.brüche (alles in einem System) 
nebst der.Risikosituation, der Projektgesamtstatus, das Stimmungsbarometer, die Kosten, die Mei..: 

lensteine, etc. durch den PL erfasst und über die vorgegebene Reporting-Kaskade (vom PL über 

· den PAG bis hin zum VR) kommuniziert. 

Gernäss Auskunft des PL findet die Qualitätssicherung (QS) der Lieferobjekte in·den Teilprojekten · . . 
statt. Prozessvorgaben dazu sind· im Projekt BGM-2 jedoch nicht definiert. Im Teilprojekt 

«Rollout/Schulung» sind zwar Lieferobjekte bezeichnet, die Prüfpläne zur Qualitätssicherung der 

Lieferobjekte ·sind jedoch nicht vorhanden. Stellvertretend für die Qualitätssicherung im Projekt 

verweist der PL auf das Dokument «20131119 Abnahmeprotokoll Initial Study.pdf» mit welchem 

der Projektscape von den betroffenen Stakeholdern durch. Unterschrift abgenommen wurde. Die 

Anwendung der Vorgaben zur Qualitätssicherung, gernäss der Projektmanagement-Methodik 

· (V4.0), sind im Projekt BGM-2 nicht ersichtlich. 

Beurteilung 

Dadurch, dass das Risikomanageme·nt durch den PL allein geführt wird, fehlt die «objektive» Aus­

sensichtweise auf die Risi~osituation des Projektes. Zudem kann damit die unabhängige Berichter­

stattung gegenüber dem Projektauftraggeber und dem Management der Swissgrid nicht sicherge~ 

stellt werden. Aus Sicht der EFK sollten zukünftig generell die, Rollen der Qualitätssicherung und . 

des Risikomanagements direkt dem Projektauftraggeber unterstellt werden. 
. . 
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Empfe_hlung 2 (Priorität 2) 

Die EFK empfiehlt Swissgrid, auf der Basis df:J~·alfge·meinen Vorgaben zur Qualitätssicherung ge­

mäss .Projektmanage'!lent-Methodik V4.0, konf<ret festzulegen, welch.e QS-M_a~snahmen für die 

Projekte anzuwenden sind und diese im Projekthandbuch entsprechend festzuschreiben. · 

Stellungnahme Swissgrid AG 

ln der Projektmanagement Methodik V4.0 wird das Qualitatsmanagement im Kapitel 6.4 ausführ­

lich beschrieben. Die vorgesehene'n Dokumente sind zu erstellen. Die Informationen. zum Qu.ali- . 

tätsmanagement sollen in einem spezifischen Projekthandbuch zusammengefasst werden. Siehe 

Empfehlung 3. 

5.3 Die Eigenleis.tungen sind das limitierende. Element in der Projektumsetzung und · 

werden in der ~rojektplanung entsprechend berü'cksichtigt 
. . . 

. . 

Der PL plant seinen Ressourcenbedarf ifll MS""Project. Ober eine Schnittstelle wird dieser Bedarf in 

das EDV-Tool «TeamManager» importiert und aisAnfrage an den Linienverantwortlichen versen­

det. Die zugesicherten Personen~age gelten als «reserviert» und. die Mitarbeiterinnen und Mitarbei­

ter werden fachlich durch den PL :geführt. Die Projektmitar~eitenden erfassen ihre erbrachten Leis­

tungen im TIME PRO, welches über eine Schnittstelle die Istwerte auf BGM-2 abrechnet. 

Nach Allssage von Swissgrid sind die .Eigenleistungen das limitierende Element bei der Projek­

tumsetzung. Anlässlich der Vorschauen I' bis 111 (entspricht Forecast I bis 111) werden nebst ande­

rem die Swissgrid-:-eigenEm Ressourcen mittels Soll/Ist/Prognose auf .Ebene Einzelprojekt und Pro­

jektportfolio durch das Management beurteilt. Falls nötig werden Steuerungsmassnahrrien definiert. 

Beurteilung 

Die EFK kann die Gewichtung der Swissgrid für die Eigenleistungen im Projektgeschäft nachvoll­

.ziehen. Die heutige.n Planungsprozesse für die eigenen Person?lressourcen und die dafür zur Ver­

fqgung gestellten Instrumente machen einen zielführenden Eindruck. Durch die regelmässige Kon­

solidierung der Ressc;>urcensituation auf Managementstufe wird . der Bedeutung entsprechend 

Rechnung getragen. 

5.4 Das Projektcontrolling ist angemessen und die Projektfinanzierung ist aus heutiger 

Sicht sichergestellt 

Das Projektreporting wird monatlich durch den Projektcontroller auf Excel ( «Projektübersichb>) er­

stellt und liefert so die Basisinformatiqnen für die Abbildung/ der finanziellen Projektsituation im 

Dashboard. Die Istwerte werden dabei aus dem SAP übernommen. Die mit dem PL definierte Pro­

jektstrukturentspricht den Teilprojekten ge.mäss Projektorganigramm und ist gleichzeitig der Pro­

jektstrukturplan (PSP) .. Gegenüber dem Projektorganigramm wurde im Excel zusätzlich das PSP­

Eiement «Unicorn» als zusätzlich~s Teilprojekt abgebildet. Die mit dem Excel «Projektübersicht» 

bereitgestellten Werte werden in das Dashboard übernommen. 

Gernäss der Projektmanagement-Methodik darf die Projektplanung grundsätzlich keine Reserven 

beinhalten oder sie sind separat auszuweisen. Grundsätzlich gilt der jeweils geschätzte Wert als 
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Zielwert Um die Planungsgenauigkeit zu berücksichtigen werden die Wahrscheinlichkeilen Initial · 

(+/-50%), P50 (+/.:.25%) und P80 (+/-10%)mit dazugehörigen Bandbreiten definiert. lmProJektre­

porting vo.m BGM-2 sind aktuell keine Reserven ausgewiesen. Gernäss Einschätzung des Projekt-· 

Ieiters sollten die budgetierten Mittel nicht überschritten werden. 

Bef!rlei/ung 

Das Projektc6ntrollin~ ist de~ Proje~tumf~ng und ·der Komplexität entsprechend einfach aufge- · 

baut. Die Thematik der Planungsgenauigkeit (Initial, pso, P80) wurde mit der überarbeiteten PM­

Methode (V4.0) geschärft. ln der Vorgä.ngerversion 3.0 wurden allfällige Reserven über die Band­

breiten abgedeckt. Neu sind Reserve.n in einer separaten Position auszuweisen. Gleich geblieben 

ist; dass der geschätzte Kostenwert für das Projekt als ZielWert gilt. 

5.5 Generell sollte ein Projekthandbuch in der Methodik verankert werden 

.Die Erstellung eines PrC?jekthandbuches als projektspezifisches Führungsinstrument ist in der ak­

. tuellen PM-Methodik nicht vorgesehen. Auch die organisatorische· Positionierung des Risikomana­

gements und der Qualitätssicherung im Projekt, mit Blick auf die «unabhängige>~ Beurteilung und 

Berichterstattung, wird nicht geregelt. 

Beurteilung 

Swissgrid hat mit dem PMO eine verantwortliche Organisationseinheit für die Entwicklung der Pro­

jektmana~~ment-Methodik eingerichtet, ·Welche .m:it der neuen Projektmanagement-Methodik. (Ver­

sion'4.0) eine umfassende Vorgabe zur Projektumsetzung geschaffen hat. Aus Sicht der EFK ist 
' • • 0 

jedoch zu prüfen, ob 'folgende Punkte generell in der PM-Methodik zu ergänzen resp. zu präzisie-

ren sind: 

• Mit einem Projekthandbuch wird. ein projektspezifisches Führungsinstrument geschaffen. Im 

Sinne einer Konkretisierung kann bei Bed.arf die übergeordnete Projektmanagement-Methodik . 

. auf die operative Ebene des Projektes heruntergebrochen werden. Auch qie phasenbezoge­

nen Lieferobjekte, der Prüfpl.an für die Qualitätssicherung, die Meilensteine etc. können darin 

verbindlich vereinbart werden. 

• Um zu gewährleisten, dass der Auftraggeber über «objektive» Projektführungsinformationen 

verfügt, sollten diese· von einer «unabhangigen» Rolle im Projekt erarbeitet vite.rden. Zu die­

sem Zweck sollten entsprechende Vorg.aben in der PM-Methodik gemacht werden, welche si­

cherstellen, dass das Risikomanagement und die Qualitätssicherung in der Projektorganisa­

tion direkt dem Projektauftraggeber unterstellt werden. 

• Mit der separaten Ausweisung von möglichen Projektreserven wird die Transparenz in der 

Kostenplanung auf Stufe Projekt verbessert. Damit wird auch auf Ebene des Projektportfolios 

die Möglichkeit geschaffen, alle in den Projekten gebundenen Reserven zu konsolidieren und 

damit eine präzisere Kosten- und Finanzierungsplanung auf Stufe Swissgrid vorzunehmen. 
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. Empfehlung 3 (Priorität 2) 

Die EFK empfiehlt Swissgrid, in ihrer Projektmanagement-Methodik 

• 
• 

• 

die Erstellung eines Projekthandbuches zu verankern;· 

organisatorische Vorgaben zu erlassen, welche .das Risikomanagement ·und die Qualitätssi­

cherung direkt dem Projektauftraggeber unterstellen; 

. den Umgang mit ReseNen /n Projekten zu klären . 

Stellungnahme Swissgrid AG 

Die Proj~ktmanagement Methodik V4.0 wird um ein spezifisches Projekthandbuch erweitert. Das 

Projekthandbuch definiert die projektspezifischen Vorgaben und allfällige Anpassungen der An­

wendung der Projektmethodik (Customizing). Als Vorgabe für das Projekthandbuch kann die Um­

setzung in Hermes beigezogen werden. Eirie erste Version ist während der Konzeptphase zu er­

stellen und in den weiteren Phasen adäquat zu vertiefen. Ein Template wird zur Verfügung gestellt 

und in die Projektmethodik Rel 5 integriert. Die Methodik muss vorsehen, dass ein direkt,an den 

Auftraggeber rapportierender Qualitäts- und/oder Risikomanager abhängig von der Projektgr~sse 

und der Risikolage eingesetzt wird. Ansons~en obliegt das Qualitäts-.und Risikomanagement dem 

Projektleiter. Für A-Projekte entsche.idet das PPA. Für B-Projekte kann der Auftraggeber entschei­

den. Wird in die Projektmethodik Release 5 integriert. 

6 BGM-2 passt gut in die IT -Landsc·haft der Swissgrid 

6.1 Das Projekt BGM-2 deckt die Bedürfnisse des Fahrplan-Managements ab 

Nachdem die Eigenentwicklung abgebrochen wurde, war es wichtig, die Anforderungen zu. präzi­

sieren und genau zu spezifizieren sowie in der Ausschreibung· eine geeignete Lösung zu evaluie­

ren. Die gewählte Anwendung des Softwarelieferanten ist eine Standardlösung. Diese entspricht . 

nach Aussage des Fachdienstes weitgehend den Anforderungen. Einiges wurde im Produkt anders 

gestaltet und einige praktische Dinge gingen verloren. Der Fachdienst konnte verschiedene Wün­

sche in Bezug auf die Benutzeroberfläche (GUI) anbringen. Es mussten nur wenige Abstriche ge­

macht werden. Als Ergänzung zum Standardprodukt musste der Softwarelieferant das schweizeri­

sche Bilanzgruppenmodell einbauen. Diese Anforderungen gibt es bei keinem anderen Transmis­

sion System Operator (TSO), welcher die gleiche Standardsoftwa,relosung im Einsatz hat. Der 

Softwarelieferant hat die Swissgrid-spezifischen Ergänzungen anschliessend zum Standard erklärt. 

Ein weiterer Vorteil der gewählten Lösung ist deren Flexibilität. Swissgrid geht davon aus, dass sie 

damit in der Lage sein wird, die zunehmende Dynamik im Strommarkt aufzufangen. 

Beurteilung 

Öie EFK ist der Ansicht, dass die neue Lösung für die Erfüllung der Bedürfnisse des Fahrplanma­

nagements. geeignet ist. Durch die enge Einbindung der Fachdienste in die Lösungssuche und den 

Erfahrungen aus dem abgebrochenen Projekt sind die we~entlichen Fragen geklärt. Die Lösung ·ist 

zudem flexibel genug, um allfällige Anpassungen im ordentlichen Change.:.Prozess zu realisieren. 

Da sich das Produkt schon bei mehreren TSO bewährt hat, sind keine grösseren funktionalen 

Probleme zu erwarten. 
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6.2 Die Architektur von BGM-2 bleibt im Ste~:ndard der Swissgrid 

Die (Anwendungs-)Architektur besteht aus drei klassischen Teilen (EVA): Eingang (Dateneingang 

der Anbieter und Käufer), Verarbeitung (Datenbank) und Ausgang (Fahrpläne). Technisch sind 

keine spezifischen Systeme notwencjig .. BGM.,.2 ·wird sich in die Systemlandschaft einbetten, wie 

viele andere Anwendungen· auch. 

Die IT-Architektur wird bis Ende 2014··n~u überdacht. Sie besteht derzeit aus einem 3:-Zonen-Kon-
. . . 

zept. Diese Zonen bilden die Sicherheitsanforderungen an die Systeme und AnwendUngen ab. Für. 

BGM-2 ist noch nicht definitiv geklärt;· in welcher ?one die Anwendung betrieben·. w~rden soll. Die.:. 

ser Entscheid hat Auswirkungen auf die Sicherheitstechnologie, jedoch wenig ~uf den zeitlichen 

Verlauf des Projektes. Die Server werden mit 1-ip Opet:l. View kontrolliert. 

pie Schnittstellen für BGM-2 sind die gleichen wie bei . ET3000. Für die Datenlieferanten ändert . . . 

sich mit der neyen Anwendung· nichts. Es werden nebst strukturierten E-Mail-Daten auch FTP-
. . 

übermittelte Daten mit den Marktpartnern ausgetauscht. Dieser Prozess ist zu 95 Prozent automa-

tisiert. Nur bei Fahrplanabweicht;mgen braucht e~noch manuelle lntervention~n am System. Der 

Mail-Eingang ist, aus Sicht IT-Sicherheit, die unsicherste S~elle im ·gesamten Prozess; welche 

durch die Swissgrid nicht beeinflusst werden kann. Ein sicheres Meldesystem würde jedoch euro­

paweite Standards erfordern, was derzeit noch nicht der Fall ist. Die Daten werden als <<intern» 

klassifiziert. · 

Der Zugriff aLJf die Anwendung erfolgt ebenfalls gleich, wie bei arideren Standardanwendungen. 

Die Verfügbarke_it der Anwendung BGM-2 ist gn.mdsätzlich gleich wie bei· der bisherigen ET3000 

vorgesehen. Das genaue Service-Level-Agreement (SLA) wird Swissgrid-intern no.ch diskutiert 

werden. Es ist zudem ein Berechtigu~gssystem vorgesehen. Der, gesicherte Zugriff für Wartung. 

und Support der Anwendung dur<?h den. Softwarelieferanten ist nicht trivial, da zuerst definitiv be­

stimmt werden muss; in welche SicherheitszOne BGM.,.2 gehö~. Grundsätzlich können externe Mit­

arbeitende nur Lesen. NÜr interne Mitarbeitende können Veranderungen vornehmen. Es ist ein Zu­

griff über eine Citrix Virtual Desktop-lnfrastruktur (VDI), einem Standardprodukt bei Swissgrid, vor­

gesehen. 

Das Performanceverhalten wird sich erst in der definitiven. Produktionsumgebung ergeben und wird 

erst dann optimiert werden. Zur Verbesserung der Performance stehen folgende bptionen,. auch 

kumuliert zur Verfügung: VirtLialisierung, Leistung der Prozessoren (CPU) erhöhen, mehrere Ser­

ver einsetzen, Bandbreite der Netzwerke erhöhen. 

Der Betrieb der Anwendung BGM-2 erfolgt durch die IT Services (lnformatikabteilung) der Swiss-. '. 

grid. Diese ist ein Teil des Bereiches Corporate Services. Sie stellt die versc~iedenen Umgehun­

gen (Test, Integration, Produktion) bereit und stellt die IT-Sicherheit, die Verfügbarkeit und die Per­

formance der Systeme sicher. l?GM-2 verlangt keine speziellen Ma~snahmen in Bezug auf den Be­

trieb oder die Betriebsorganisation. Derzeit werden etwa 400 Anwendungen durch .die Swissgrid 

betrieben. 

Die Sicherheit der Systeme wird durch die IT-Architektur, den -Einsatz von Tools, einer restriktiven 

Zugriffs- und . .Berechtigungspraxis sowie einem permanenten Monitaring gewährleistet. Der Schutz 
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der Netzwerkzonen über Firewalls wird über einen White-Listing-Ansatz2 gesi~hert. Aus dem Inter­

net ·werden sehr viele Angriffe (ca. 2,5 Millionen Portscans pro Monat) festgestellt. Ein unerlaubter 

Zugriff konnte je~och, dank dem 7x24-Stunden Monitoring, noch nichtfestgestellt werden. 

Beurteilung 

Die EFK beurteilt BGM-2 als Anwendung mit Standardanforderungen. Die IT-Architektur und die 

Betriebsorganisation werden in der Lage sein, mögliche Probleme zu lösen. Die Informatiker verfü­

gen über genügend Erfahrung, um BGM-2 erfolgreich zu betreiben. Es sind keine ausserordentli- . 

chen Betriebsrisiken zu erwarten. 

6.3. Der Schutz- und Sicherheitsbedarf wird auf Projektebene nicht erhoben 

Wie die Prüfung zeigte, wird in den Projekten keine Schutzbedarfsanalyse erstellt. Durch die hohe 

Sicherheit der IT-Architektur wurde dies bish'er als nicht notwendig erachtet. Im Falle von BGM-2 

s~ehen die Aspekte der Verfügbarkeit und der Performance im Vordergrund. Der Grundschutz b!~­

tet durch das Zonen-Konzept eine hohe Sicherheit. Ob jedoch ein erhöhter SchUtzbedarf durch die 

Kritikalität der Informationen (.Datenschutz, Geschäftsgeheimnisse, Vertraulichkeitsverpflichtungen, 

etc.) besteht, wird in den Projekten nicht regelmässig erhoben. 

Beurteilung 

Die EFK ist der Ansicht, dass gerade durch die Marktöffnung neue Interessen entstanden sind. 

Wenn d.ie Sicht auf die Daten zu einem Insiderwissen führen könnte, welches zu einem Marktvor­

teil führen könnte, wäre ein unerlaubter Datenabfluss ein grosses Reputationsrisiko für die Swiss­

grid. Genauso ein Risiko entstünde bei einem Datenverlust oder einer unerlaubten -Manipulation. ' 

ur:n dies ·ZU vermeiden, könnte eine Schutzbedarfsanalyse (Schuban) in der lnitialisierungsphase 

eines Projektes oder ein Informations- und Datenschutzkonzept (ISDS) nach den Vorlagen des ln-. 

formatiksteuerungsorgans Bund (ISB) zu mehr Sicherheit führen. Werden diese Beurteilungen 

nicht bereits in den frühen Phasen des projektes vorgenommen, besteht das Risiko, dass wesent­

liche Elemente in der Lösungstindung nicht berück~ichtigt werden und nachträglich Mehrkosten 

vetursachen können .. 

Empfehlung 4 (Priorität 2) . 

Die EFK ·empfiehlt, in der Projektmanagementmethode während der lnitialisierungsphase eine 

Schutzbedarfsanalyse (Schuban) einzuführen. Bei erhöhtem Bedarf sollte zusätzlich ein detaillier­

teres Informations- und Datenschutzkonzept erstellt werden. 

Stellungnahme Swissgrid AG 

Die Projektmanagement Methodik V4.0 ist zu ergänzen. lnitialisjerungsphase: Checkliste Schutz­

\ bedarf als Teil der Freigabedokumente erstellen. Konzeptphase: Falls notwendig Informations- und 

Datenschutzkonzept erstellen. Entsprechende Vorlagen sind zu erstellen. 

2 Beim White-Listing wird der Zugriff verboten und nur explizit erlaubt. 

19 



EFK-Bericht Nr. 1.14355.977.00420.09 

6.4 Die Swissgrid ist für die Tests von BGM-2 gut vorbereitet 

Das Projekt BGM-2 wird in mehreren Release-Schritten umgesetzt. Der Auftrag an den Software­

lieferanten betrifft Release 1. und 2. Mit dem Standardsoftware-Release 1 wird die Funktion.alität 

von ET3000 abgelöst und mit dem· Release 2 werde~ erweiterte Funktionen .zur Eili~ührung neuer 

Marktr~geln in der Schweiz eingeführt. 
• 0 

Das Projekt BGM-2 verläuft bis.her nach Plan. Die Factory-Tes.ts beim Softwarelieferanten konnten 

erfolgreich abgeschiossen werden. Nun wird die Anwendüng. BGM-:-2 Release 1 bei Swissgrid zum 

Site Acceptance Test (SAT) bereitgestellt. Es sind 3 Test-, eine Integrations- und eine ~roduktions-. 

instanz vorgesehen. Die Testumgebungen sind noch nicht für das Testteam bereit. Mit den ersten 

Installationstests werden derzeit allfällige Konfiguratio~sprobleme erkannt und. gelöst. Dabei zeig~ 

ten sich beispielsweise ·noch Performanceprobleme. Über deren Kritikalität eine. Aussage. zu .ma­
chen,. ist zum Prüfungszeitpunkt verfrüht Die richtige Einbindung der ~nwendung in die sichere Ar­

chitekturmit Zonen und F.irewalls istbei allen Anwendungen e'ine Herausforderung. 

Swissgrid hat einen Testmanager bestimmt, der die Tests leiten und verantworten wird. Dieser ist 

zertifizierter Tester und kennt das abzulös~nde System ET300 sehr gut. Das Testteam ist festge­

legt und die notwendigen personellen Ressourcen wurden zugesagt. Es besteht aus 10 Mitarbei­

teriden aus den Fachbereichen. Im Testteam sind m.ehrere Endanwender, die über sehr gute 

Kenntnisse des heutigen Systems verfügen und die künftigen Anforderungen kennen. 

Zusammen mit dem Softwarelieferanten wurde ein Mastertestkonzept erstellt, welches ein koordi- . 

niertes Testen sicherstellt Für beide Firmen wurden ·zudem detaillierte Testkonzepte erarbeitet. · 

Damit wurden die Voraussetzungen geschaffen, um den Testumfang, die Testmethoden und die 

Testqualität optimal festzulegen und durchzuführe11. 
0 0 

Swissgrid hat für BGM-2 neu· die Testwerkzeuge HP Application Lifecycle Management (HP ALM) 

und HP Unified Functional Testing (HP UFT) eingeführt. Diese Anwendungen gehören zu den be­

kanntesten L!nd führenden Testwerkzeugen. UFT ermöglicht die Automatisierung von wiederkeh­

renden Tests. Das gleiche Testwerkzeug wird auch vom Softwarelieferanf eingesetzt. Im Frühlif1g 

2013 wurde zusammen mit der Firma Hewlett Packard (HP) eine Ko~zeptüberprüfung (Proof of 

Concept -7 POC) durchgeführt. Dabei konnte ein ·HP-Spezialist einen umfangreichen Testfall von 

Swissgrid erfolgreich erfassen, automatisieren und testen. Durch die umfangreiche Spezifikation 

der Anforderungen konnten die· .wichtigsten Testfälle vorbereitet werden. Diese wurden in das 

Testwerkzeug importiert. und die Testfälle spezifiziert. Es handelt sich fast durchwegs um Bla~k- . 

B<;>x-Tests (d. h. bekannter Input, Verarbeitung und zu analysierenden Output), bei denen sehr viel 

automatisiert werden kann. Es sind 8 Testmodule geplant. Die Test- und Referenzdaten stehen be­

reit. Die automatisierten Testfälle können ·immer wieder verwendet werden. Zum Zeitpunkt der 

EFK-Prüfung lagen noch keine SAT-Testergehnisse vor. 

·. Beurteilung 

Die EFK beurteilt die Vorbereitungen als geeignet, um die geplanten Tests mit d~r nötigen Qualität 

durchführen zu können. Wichtig erscheint der Fakt, dass die Endbenutzer stark in die Tests einge­

bunden sind. Dies verbessert die Testqualität und fördert die Akzeptanz der neuen Lösung. 
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Aüs Sicht der EFK liegt das grösste Risiko in der zeitgerecht~n Verfügbarkeit der Tester. Die Pla­

~ung ist gut, jedoch wird das operative Geschäft die Grenzen ·der Doppelbela.stung aufzeigen. 

Grundsätzlich gehen die Linienaufgaben vor, was im engen Zeitplan zu Problemen führen kann. 

Nur mit genügend Tests ka·nn die Qualität von BGM-2 sichergestellt werden. Spätere Korrektur~n 
. . 

werden potentiell teuer und gefährden den Zeitplan der Einführun.g. Der Projektleiter wird diesbe-

züglich die zugesa~ten Tester-Ressourcen konsequenteinfordern müssen~ 

7 Beschaffungsmanagement.~er Swissgrid ist. zielführend organisiert 

7.1 Die Regelwerke der Swissgrid begünstigen die Einhaltung des rechtlichen Be-
schaffungsrahme·ns 

Swissg~id untersteht als Auftraggeberin bezüglich der für sie zu .beschaffenden Gütern und Dienst­

leistungen· dem Bundesg.esetz und der Verordnung des. öffentlichen Beschaffungswesens des 

Bundes nach Artikel 2 Absatz 2 BöB, Artikel 2a Abs?~tz 1 Buchstabe b BöB und Absatz 2 Buch­

stabe c VöB. Die Bestimmungen der Org-VöB sind für Swissgrid nicht anwendbar. 

Für. Swissgrid. als Auftraggeberin ergibt sich somit eine Dopp~lrolle im Sinne von Bedarfs- und 

gleichz;eitig auqh Beschaffungsstelle. Als letztere karin Swissgrid auf simap.ch selbständig Verfü­

gungen erlassen. Damit muss sie alle ihre Bedarfe an Gütern, Dienstleistungen und Personalleis­

tungen selber decken. 

Die Gesch,äftsleit~ng der Swissgrid hat im März 2014 die neue Weisung inklusive Beilagen für den 

Einkauf beschlossen und per 01. Juni 2014 in Kraft gesetzf Diese ersetzt die bisherige Weisung 

aus dern Jahr 2009. Diese Weisung inklusive der zugehörigen Beilage·n 1. bis'3 ist schlüssig. Sie 

stützt auf die aktuellen Werte gernäss ·d~r Verordnung de~ WBF. Die garfische Darstellung der Bei-. 

Iage 2 ,Schwellenwerte' ist ~orrekt, jedoch nicht ~a~z vollständig. Zu Gütern und Leistungen, wel­

che nicht BöB unterstellt nach dem 3. Kapitel VöB beschafft werden, fehlen die Erläuterungen. 

Die Belange des Einkaufs werden durch die Organisationseir:theit «Procurement & Facility Ma­

nagement» der «Businessunit Cerparate Services» geführt, verantwortet und sichergestellt. Ein ex­

terner Mitarbeiter leitet diese Organisationseinheit ad interim .. Seine Unterschriftskompetenz wurde 

im Sinne einer Ausnahmeregelung durch einen Geschäftsleitungsbes<;:;hluss geregelt. Er hat damit 

gem~ss dem Unterschriftenreglement die gleichen Kompet~nzen inklusive zugehöriger Finanz­

kompetenzen wie eine· interne Führungsperson der Swissgrid. Das Projekt BGM-2 wird in den Ein­

kaufsangelegenheiten durch .zwei Personen, je eine aus dem strategiscl:len und operativen Einkauf 

unterstützt. 

Beurteilung 

Die Einkaufsorganisation der Swissgrid ist zweckorientiert und ·zielführend .organisiert. Sie ist mit ih­

ren Strukturen in der Lage, Beschaffungsgeschäfte im über- und unterschwelligen Berei~h unter 

Einhaltung der geltenden gesetzlichen Vorschriften abzuwickeln.· 

Die Beilage 2 «Schwellenwerte» dient dem besseren Verständnis für. die Verfahrensunterschiede. 

Der Vollständigkeit halber sollte die grafische Darstellung für Beschaffungen von Gütern ~nd Leis­

·tungen, zB Personalleihe, die nicht nach BöB sondern nach 3. Kapitel VöB beschafft werden, durch 

eine Säule erweitert werden. Das Vorgehen .für diese Vergaben ist analog den Bestimmungen ge-
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mäss 2. Kapitel VöB mit dem wesentlichen Unterschied des fehlenden Beschwerderechts nach Ar­

tikel 39 VöB zu gestalten: Bei den beidem Säulen «Bauauftrag» und «Bauwerk>> sind nach Erach­

ten der EFK weiterführende Erl~uterungen zur Lesart sinnvoll, da sie· nicht selbstsprechend und im 

Kontext komplex sind~ 

Einpfehhmg 5 (Priorität 2) 
' ' 

Die Beilage 2 «Schwellenwerte» ~ur Weisung «Beschaffung» ist mlt den Bestimmungen für \/erga-

ben, welche ausserhalb des Gettungs~ereichs des Bundesgesetzes über das öffentliche Beschaf­

. fungswesen.nach 3. Kapitel.der Verordnung aber das öffentliche Beschaffungswesen·erfolgen, zu 

ergänzen. 

Stellung,nahme Swissgrid AG 
. . . 

Entsprechende Anpassung der Weisung Beschaffung. 

7.2 Die GATT~WTO-Ausschreibung der Standardsoftware BGM-2 .wurde transparerd 
un·d fair abgewickelt- zukünftiges Verbesserungspotenzial festgestellt 

Die Beschaffung der Standardsoftware «DAMAS · Energy» der Firma Unicorn Systems a.s, Prag 

(Tschechien) für Franken ist im Projekt HGM-2 das einzige Beschaffungsgeschäft 

über dem für Swissgrid. geltenden GATT-WTO Schwellenwert von 700'000 Franken. Swissgrid hat 

sich für eine Ausschreibung ·im offenen Verfahren entschieden und anschliessend durchgeführt~ 

Das Geschaft wurd~ am 14. Februar 2013. auf simap.ch als Werkauftrag publiziert. Die Publ.ikation 

auf simap.ch · erfolg:te in deutsch, französisch .und englisch. Bis zum 05·. April201? sind sechs gül­

tige Angebote eingegangen·. Die Offertöffnung vom 1 0. April 2013 wurde protokolliert und blieb oh­

ne Feststellurig eines Anbieterausschlusses. Bei der Offertöffnung waren vier Personen der Swiss­

grid anwesend und. haben das· Protokoll mitunterzeichnet Die Zuschlagspublikation auf simap.ch 

erfolgte am 03. September 2013 für den am 30. August 2013 getätigten Zuschlag. Das Beschwer­

derecht gegen die Zuschlagsverfügung blieb bis nach Ablauf der vyartefrist ungenutzt. Das Evalua­

tionsteam hat zur Ausschreibung BGM-2 einen detaillierten Evaluationsbericht verfasst. Er liegt 

dem Prüfte~m .nur in Version 0.4 vor. Die Reduktion der sechs gültigen Angebote auf drei erschei~t 

aufgrund der präsentierten fakten des Evaluationsberichts als schlüssig und nachvollziehbar. Die · 
' "" 

Reduktion der verbleibenden drei Anbieter auf zwei zu verhandelnde, potenzielle V~rtragspartner . 

geschieht anhand der Preisdiskussion. Das Steering commi~ee ermächtigt das Evaluationsteam 

mit zwei Anbietern der Shortlist Verhandlungen zu führen; der dritte Anbietende wird nur als alter­

nativer Verhandlungspartner weitergeführt. Die Traktandenpunkte und Verhandlungsergebnisse 

mit den zwei verbleibenden Partnern wurde in Verhandlungsprotokollen festgehalten. Die Traktan­

denlisten zeigen unterschiedliche Verhandll!ngspunkte. 

Alle im Bewertungsprozess involvierten internen und externen Personen für BGM-2 mussten e.ine 

Unbefangenheitserklärung unterzeichnen und haben ihre Unbefangenheit bestätigt. Ein Mitarbei-:­

tender hat einen bereits im Personaldossier deklarierten Umstand bezüglich· einer persönlichen 

Verbindung zum potentiellen Lieferantenmarkt ~;mgeführt. 

Ein Ver~ntwortlicher der ·Einkaufsorganisation Swissgrid konnte an lässlich einer Livedemonstration 

die systemische Abbildung dieses Beschaff~ngsgeschäfts belegen. 
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Beurteilung 

Die der EFK zum Prüfzeitpunkt. vorliegenden Dokumente zum Beschaffungsgeschäft BGM-2 er­

scheinen zweckmässig und lassen den ·schluss auf ein faires Verfahren zu. Die Formvorschriften 

für mehrsprachige Veröffentlichungen gernäss Artikel 19 BöB sind erfüllt. 
. ' 

Swis.sgrid hätte im Sinne von Artikel 26 VöB mit allen geeigneten und zuschlagsfähigen . Lieferan-
. . 

ten, mindestens deren drei, welche die Eignungs- und. Zuschlagskriterien erfüllen können, Ver-

handlungen führen müssen. Die Gewährleistung der Gleichbehandlung aUer Anbißtenden ist für die 

Vertragsverhandlungen in der Praxis besonders··wichtig, um das Rekursrisi.ko tief zu halten. Dafür 

sind insbesondere die Traktandenli~ten der· einzelnen Runden vorgängig festzulegen und für alle 

potenziellen Vertragspartner zeitlich und inhaltlich identisch zu gestalten, was im vorliegenden Ge­

schäft durch Swissgrid nicht vollumfänglich gewährleistet wurde. Den Lieferanten kann ein An­

tragsrecht in der Gestaltung eing·eräumt werden. Nicht traktandierte . Punkte sind von den Ver­

handlungen strikte auszuschliesse~. Zur Protokollierung sind Wort-, zumindest Beschlussprotokolle 

angezeigt und diese sind als Vertragsbestandteile zu deklarieren. Die gemeinsame Schlussunter­

zeich.nung .(Lieferant und Auftraggeber) des Verhandlungsprotokolls ist .sehr zielführend und ver­

pflichtend. 

Das Verfahren ist zusammenfassend beurteilt korrekt verlaufen und es ist zu keiner Beschwerde 

gekommen. In diesem Sinn kann Swissgrid in Anspruch nehmen, dass ihr Vorgehen zur Führung 

von GATTIWTO-Ausschreibungen zielführend und methodensicher ist; insbesondere im geprüften 

Projekt B~M-2 konnte zweifelsfrei der. wirtschaftlich günstigste Anbieter evaluiert werden. Durch 

Umsetzung der Empfehlung minimiert sich zusätzlich das Risiko einer potenziellen, unnötigen Be-. 

schwerde weiter. 

Empfehlung 6 (Priorität 2) 

Zur Sicherstellung der Gleichbehandlung aller Anbietenden sind die Traktand~nlisten der einzelnen 

Verhandlungsrunden vorgängig nach dem Antragsprinzip durch die potenziellen Lieferanten zeitlich 

und inhaltlich identisch zu gestalten. Allfällig unverhandelte Traktanden sind als solche zu protokol­

lieren. Diese Vorgehenspräzisierungen sind in zukünftigen GATTIWTO-Verfahren durch Swissgrid 

anzuwenden und an geeigneter Stelle in die internen Regelwerke aufzunehmen. 

Stellungnahme Swissgrid AG 

Information der Einkäufer zum Vorgehen mit Traktandenlisten bei Lieferantenverhandlungen im 

GATTIWTO- Prozess. Wurde am Workshop vom 12.· November 2014 thematisiert und geschult. 

7.3 Das Vertrags- und Beschaffungsmanagement für unterschwellige Verfahren zeigt. 

geringen Handlungsbedarf auf 

Swissgrid hat im Prüfzeitzeitraum 2012-2014 zu Lasten des Projekts BGM-2 zwölf Beschaffungen 

in der Höhe von 3,3 Millionen Franken ausgewiesen .. Sie wurden innerhalb des rechtlichen Be-

schaffungsrahmens getätigt. · \ 

Vier Verträge im Vertragswert von 2,82 Millionen Franken mit vier externen Leistungserbringern 

sind zum Prüfzeitpunkt noch aktiv. Ihre Vertragsausschöpfung zum Prüfzeitpunkt liegt mit 0,58 Mil-
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lionen. Franken bei 20 Prozent. Acht Verträge mit externen Leistungserbringern im Vertragswert 

von 0,48 Millionen Franken sind gernäss Laufzeit be·endet. Die Vertragsausschöpfung liegt mit 0,47 

Millionen Franken bei 97 Prozent; d. h. absolut, wurden knapp 17'000 .·Franken nicht ausgeschöpft 

bzw. zu viel vereinbart. Bei keinem Vertrag .wurden die vertraglichen Preisvereinbarungen über..: . '· . . 
schritten. 

Ein Geschäft im Gesamtw~rt von · Franken wurde auf simap.ch publiziert. 

Drei der ·zwölf deklarierten Beschaffu~gsgeschäfte wurden ifTl Einladungsverfahren nach Artikel 35 · 

VöB verge~en. Wobei das Beschaffungsgeschäft·nur mit zwei Offerten durchgeführt wurde. Hinge-·. 

gen hätte das Beschaffungsgeschäft im freihändigen Verfahren vergeben. werden können. Da es · 

aber nur knapp unter (Weniger als 5 ·Prozent) d<?m Schwellwert für Einladungsverfahren lag, hat 

sich Swissgrid zum höherwertigen Einladungsverfahren entschieden. Die übrigEm neun Beschaf­

fungsgeschäfte wurden alle im freihändi.9.en Verfahren nach Artikel 13 VöB getätigt. .Begründungs­

berichte bezüglich Unterschreitu.ng der Mindestanzahl an Offerten (2 statt' 3) für Einladu:ngsverfah·­

ren nach Artikel 35 Absatz 2 VöB und freihändige Verfahren nach Artikel 13 AbsatZ 1 Buchstaben 
' . . . . 

a bis I un.d Absatz ? Buchs.taben a bis· d liegen .der EFK zum Prüfzeitpunkt wo notwendig, nicht .· 

vor. 

Bei drei deklarierten Beschaffungsgeschäften im Beschaffungswert von insgesamt 165'950 Fran-. . . . 

ken wurde der ~eschaffungsgegenstand über den Zeitraum ·vom 01. Juni 2012 bis zum 30,04.2013 

tr$nchiert bei einem Lieferant beschafft. Die erste Beschaffungstranche in der Höhe von 48'650 

Franken wurde in einem Einladungsverfahren mit 2 Anbietern vergeben. Die· zwei im· freihändigen 

Verfahren vergebenen Folgeaufträge über 7 4'290 und 43'01 0 Franken im Gesamtwert von ~ 17'30~ 
Franken übersteigen den Grundauftrag um mehr als das Doppelte.· 

Bei sechs ~?n zwölf Beschaffungsgeschäften hat der Auftragnehmer die Arbeiten vor der vollstän­

digen Vertragsunterzeichnung durch .beide Vertragsparteien .aufgenommen. Dabei erfolgte die Un­

terzeichnung (letzte Unterschrift) teils nur mit wenigen Tagen, in Einzelfällen· jedo.ch auch über · 

mehrere Monate verspätet. Die Verträge wurden immer durch interne· Mitarbeitende unterzeichnet 

Bei zwei Beschaffungsgeschäften wurde nur mit Einzelunterschrift gezeichnet. Gernäss dem Orga­

nisationsreglement Anhang 2 Ziffer 3 der Swissgrid ist in Beschaffungsgeschäften keine Einzelun­

terschrift vorgesehen. 

Beurteilung 

Swissgrid bzw. das .Projekt BGM-2 führt ein striktes Kosten- und Vertragsmanagement Kein Ver­

trag wurde überschöpft. Die Unterschreitung der Vertragssummen ist kleiner 3 Prozent. 

Die fehlenden Begründungsberichte für freihändige Verfahren nach Artikel ,13 VöB oder unvollstän-. . ... 

dige Einladungsverfahren (z. B. mit riur zwei Anbietern statt mit drei) gestützt auf Artikel 35 VöB er- . 

füllen die rechtlichen Mindestanforderungen nicht in jedem Fall. ln der Praxis lässt sich vom je­

derzeitigen yvahlrecht eines höherwertigen Verfahrens auf der einen Seite ableiten, dass bei der 

Wahl eines wettbewerbseinschränkenden Verfahrens zu Lasten eines höherwertigen Verfahrens 

oder bei unvollständiger Durchführung eines Verfahrens ein Be.richt (Begründung) fällig wird: An­

dernfalls ist die Nachvollziehbarkeit der rechtmässigen Verfahrenswahl nicht abs~hliessend gege­

ben. 
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Drei Beschaffungsgeschäfte mit gleichem Vertragsgegenstand müssen· im Projekt BGM-2 als Stü­

ckelun·g betrachtet werden. Durch diese wird keine Auftragswertbetrachtung über den maximal zu 

erwartenden ~esamtwert einer Beschaffung. gernäss Artikel 14 und 15 VöB ermöglicht. Im vorlie­

genden Fall wurde grundsätzli~h mit einem E~nladungsverfahren der Grundauftrag vergeben, dann · 

· jedoch Folgeaufträg.e, wesentlich höher als der Grundauftrag, freihändig vergeben.· Damit werden 

· diese Beschaffungen meistens höherwertigen Vergabeveifahren entzogen und durch kleiner~ Ver­

handlungsmassen (Menge) ·auch bessere Konditionen aufgegeben. Die ges~ückelte Beschaf- · 

fungstaktik ist mit steigen~em Beschaffungsvolumen rnit zunehmenden Hechtsrisiken und steigen­

den Kostenverbunden. Ein möglicher Ansatz zur Problemlösung kann das Arbeiten mit Optionen 

darstellen. 

Die rückwirkende Inkraftsetzung von Verträgen durch verspätete Unterzeichnung bedeutet faktisch 

einen vertragslosen Zustand. Unter diesen Umständen sind Referenzen auf einem Rahmenvertrag 

und insbesondere auf dje Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Swissgrid · (AGB) nicht existent. 

Unvollständig unterschriebene Verträge· sind nicht in Kraft. und damit nicht gültig. Die Offerte des 

Auftragnehmers, mit allen Risiken und Nachteilen zu· Lasten der Auftraggeberin, tritt an Stelle des 

Vertrages. 

Empfehlung 7 (Priorität 2) 

Begründungsb(;]richte für unvollständige oder für freihändige Verfahren sind bei den jeweiligen re­

levanten Geschäftsakten pro Beschaffung aufzubewahren und bilden einen wesentlichen Be­

standteil der aufbewahrungspflichtigen Beschaffungsakten. 

Stellungnahme Swissgrid AG 

Die Beschaffungsprozesse wurden bereits entsprechend angepasst. Die Begründungen ·und die 

Freigabe durch den Einkauf sind Voraussetzung für die Erstellung eines BANF. Die Unterlagen 

werden im BANF System hinterlegt. 
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8 Schlussbesprechung 

Die Schlussbesprechung fand am 21. Oktober 2014 sta.tt. Teilgenommen haben. 

Sie ~rgab Übereinstimmung mit den von .der EFK im Bericht festgehaltenen Feststellungen und 

Beurteilungen. Einzelne Ergänzungen und Korrekturanträge wurden berücksichtigt. 

Die EFK dankt für die gewährte Unterstützung und erinnert daran, dass die Überwachung der 

Empfehlungsumsetzung der Geschäftsleitung.bzw. dem Verwaltungsrat obliegt. 

EIDGENÖSSISCHE FINANZKONTROLLE 

Robert Scheidegger 

Mandatsleiter 

Markus Wüst 

Revisionsleiter 

26 



EFK-Bericht Nr. 1.14355.977.00420 .. 09 

Anhang 1: Rechtsgrundlagen 

Finanzkontrollgesetz (FKG, SR 614.0) 

Finanzhau_shaltgesetz (FHG, SR 611.0) 

Finanzhaushaltverordnung (FHV, SR 611.01). 

Bundesgesetz über das öffentliche Beschaffungswesen (BöB, SR 172.056.1) 

Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen (VöB, SR 172.056.11) 

Verordnung über die Organisation des öffentlichen Beschaffungswesen·s der Bundesverwaltung 

.(Org-VöB, SR172,056.15) 

Verordnung des WBF über die Anpassung der Schwellenwerte im öffentlichen Beschaffungswesen 

für die Jahre 2014 und 2015 (SR 172.056.12) 

Stromversorgungsgesetz (StromVG, $R 734. 7) 

Stromversorungsvt3rordnung (StromW, SR 734. 71) 

27 



EFK-Bericht Nr. 1.14355.977.00420.09 

Anhang 2·: Abkürzungen, Glossar, Priorisierung der Empfehlungen der EFK 

Abkürzungen: 

AG 

AGB 

BFE 

BGM-1 

-BGM-2 

BGV 

BO 

BöB 

Citrix VDI 

CPU 

'EFK 

EICom 

ERP 

GLPPA 

HP 

HP ALM 

·HP UFT 

ISDS 

POC 

Schuban 

SLA 

SOA 

StromVG 

TSO. 

VöB 

Aktiengesellschaft 

Allgemeine GeschäftsBeding'ungen der Swissgrid 

Bundesamt für Energie 

~ilanzgruppem-Management (Eigenentwicklung) 2.1 

Bilanzgruppen-Manag.ement (Standard~oftwarelosung) 2.2 . 

Bilanzgruppen verantwortlicher 

Bulletin Offi.ziell 

Bundesgesetz über das öffentliche Beschaffungswesen 

Citrix Virtual Desktop-/nfrastruktu~ ~ virtualisierte IT-Arbeitsplatz-lnfrastruktur 

Citrix 

. Central Pocessor Unit ~Zentrale Prozessor Einheit 

Eidgenössische Finanzkontrolle 

Eidgenössischen E/ektrizitätscommission 

Enterprise Ressource Planing ~ z. B. SAP 

· GeschäftsLeitungs ProjektPlanungsAusschuss 

Hewlett Packard 

Hewlett Packard Application Lifecycle Management 

Hewlett Packard Unified Functional Testing 

/nformationsschutz- und Datenschutzkonzept 

Proof of Concept ~ Konzeptüberprüfung 

Schutzbedarfsanalyse 

Service-Level-Agreement ~ (betriebliche) Dienstleistungs-Leistungs-Vereinba­

rung 

Service oriented Arch.itecture ~ serviceorientierte Architektur 

Stromversorgungsgesetz 

Transmissions System Operator ~ Obertragungsnetzbetreiber 

Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen 
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· · RM 

QS 

Glossar: 

Ausgleichs-ener­

gie 

Risi~oManagement 

QualitätsSicherung 

Elektrizität, die zum Ausgleich der Differen~ zwischen dem ·effektiven Bezug 

bzw. der Lieferung ei~er Bilanzgruppe und deren Bezu.g bzw. deren Lieferung 

nach Fahrplan in Rechnung gestellt wird. 

Bilanzgruppe Rechtlicher Zusammenschluss von Teilnehmern am Elektrizitätsmarkt, um ge- . 

genüber der nationalen Netzgesellschaft eine gemei~same Mess- und Abrech­

nungseinheit innerhalb der Regelzone Schweiz zu. bilden 

DAMAS Energy 

F actory Accep­

tance Test (FAT) 

Fahrplanmana­

gementsystem 

ET3000 

Produktname der Standardsoftwarelösung ·des Softwarlieferanten 

Werksabnahme der StandardsoftWare durch den Aufrtaggeber beim Hersteller 

(auf den herstellerinternen IT-(Test-)Systemen) 

Standard So~are Produkte ET3000 (Energy Trading 300Ö) der Delta Energy 

Solution. AG unterstützt bei der Abwicklung des Energiehan·dels, beim Einhal­

ten der Regeln für Netzreservierurig und bei der Transportkapazitätsanmel­

dung, Fahrplan-/Bilanzkreis-Management, Zählererfassung, Vertriebs-Ma­

nagement sowie Ausgleichsabrechnung und EnergieverrechnUng. für Netzbe-. . 
treiber: 

Projekt-Self-As- Metho,de mit strukturierte Fragebogen :Und Interviewanalysen für IKT SPP -

sessment · Vorhaben im Zusammenarbeit mit der Pädagqgischen Hochschule Berri 

· Requirements (System-)Anforderungen an das.zu implementierende IT-Sys.tems, ·welche z'u 

erfüllen sind; 

Service-Level- Definiert eine Vereinbarung über die zu erbringende, betriebleiehe Leistungs­

Agreement (SLA) qualität in Bezug auf Antwortzeitverhalten, Vertügbarkeiten und Wartungszyk.:. 

len zwischen IT -Betriebserbringung und Systemnutzenden 

Site Acceptance 

Test (SAT) 

Standört-Akzeptanztest der Standardsoftware durch den Herstelle·r & Auftrag­

geber b.eim A~ftraggeber (auf der firmeninternen IT-(Test-)Systemer-J) · 

Priorisierung der Empfehlungen der EFK: 

Aus der Sicht des Prüfauftrages beurteilt die EFK die Wesentlichkeit der Empfehlungen und Be­

merkungen nach Prioritäten (1 = hoch, .2 = mittel, 3 = klein): Sowohl der Faktor Risiko [z.B. Höhe 

der finanziellen Auswirkung bzw. Bedeutur-Jg der Feststellung; Wahrscheinlichkeit eines Schaden­

eintrittes; Häufigkeit des Mangels (Einzelfall, mehrere Fälle, generell) und Wiederholungen; usw.], 

als auch der Faktor Dringlichkeit der Umsetzung (kurzfristig,· mittelfristig, langfristig) werden be­

rücksichtigt. Dabei bezieht sich die Bewertung auf den konkreten Prüfgegenstand (relativ) un~ 

nicht auf die Relevanz für die Bunde·sverwaltung insgesamt (absolut). 
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